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AP Nr. Titel des AP Leiter des AP (Name, Organisation)

AP 1 Situation der oberflächennahen  
Trinkwasserressourcen

Dr. Sylvia Kruse; FUP, Freiburg  
Dr. Elisabeth Angenendt; Universität Hohenheim

AP 2 Quantitatives integriertes Monitoring-  
und Modellsystem

Prof. Dr. Kerstin Stahl UHyS, Freiburg WWL Umweltplanung und  
Geoinformatik GbR;  
Dr. Elisabeth Angenendt, Universität Hohenheim  
Prof. Dr. Markus Weiler, HF

AP 3 Qualitatives integriertes Monitoring-  
und Modellsystem

Christof Hübner, TRUEBNER GmbH;  
Prof. Dr. Markus Weiler, HF

AP 4 Stresstest - Szenarien Prof. Dr. Kerstin Stahl UHyS;  
Dr. Elisabeth Angenendt, Universität Hohenheim 

AP 5 Stress-Res Demonstrator Prof. Dr. Kerstin Stahl UHyS;   
Dr. Elisabeth Angenendt, Universität Hohenheim

AP 6 Koordination, Meetings, Kommunikation     Prof. Dr. Kerstin Stahl UHyS

KURZBESCHREIBUNG
Trinkwasser wird in Deutschland zu über 70 Prozent aus 
Grundwasser gewonnen. Die Grundwasserbewirtschaftung 
und damit das Trinkwassermanagement ist einer Reihe von 
Stressoren ausgesetzt, insbesondere Dürre, Nutzungs-
konkurrenzen und Stoffbelastungen. Zudem muss es auf 
ökonomische und regulatorische Anforderungen und Ver-
änderungen reagieren. Daten und Modelle liefern wichtige 
Grundlagen für Entscheidungen in der Bewirtschaftung, sind 
jedoch oft nicht ausreichend aktuell verfügbar, zu wenig ver-
knüpft und somit insbesondere für die Anpassung an neue 
klimatische oder regulatorische Situationen nur bedingt 
geeignet. Deshalb entwickelt StressRes ein digitales Echt-
zeit-Monitoring und ein integriertes Modellsystem für land-
wirtschaftlich genutzte Trinkwassergewinnungsgebiete, das 
mittels Stresstestszenarien die Resilienz des Trinkwasser-
managements sowohl in quantitativer als auch in qualitativer 
Hinsicht unterstützen und verbessern kann. Dieses Monito-
ring- und Modellsystem wird eng verknüpft mit einer Analyse 
der politisch-regulativen und ökonomischen Rahmenbedin-
gungen und Herausforderungen an das Trinkwassermanage-
ments in landwirtschaftlich genutzten Gebieten einbettet. 

ZIELE
Zusammen mit dem regionalen Wasserversorger wird ein 
Monitoring- und Modellsystem in zwei verschiedenen Trink-
wassergewinnungsgebieten im Umfeld von Freiburg i. Br. 
installiert und getestet. Neben dem erschlossenen Grund-
wasserleiter wird dabei auch das gesamte Einzugsgebiet der 
zufließenden Oberflächengewässer berücksichtigt. Das Pro-
jekt setzt sich dabei zum Ziel, das Systemverständnis hinsicht-
lich der Bedeutung von indirekter Grundwasserneubildung 
über die Oberflächen-Grundwasser-Interaktion zu verbessern. 
Parallel dazu werden fernabfragbare Messsysteme entwickelt, 
die in Echtzeit GW-Neubildung und Nitratkonzentration in der 
ungesättigten Zone erfassen und damit eine Digitalisierungs-
lücke schließen, deren Mehrwert für Modellsysteme der Was-
ser- und Nitratbilanz getestet wird. StressRes zielt auch darauf 
ab, ein vertieftes Verständnis von politischen und gesetzli-
chen Regelungen, sowie den Nutzungskonflikten und Heraus-
forderungen der nachhaltigen Grundwasserbewirtschaftung 
zu entwickeln. Darauf aufbauend sollen Einflussfaktoren für 
ein erfolgreiches Grundwassermanagement anhand einer ver-
gleichenden Fallanalyse in Deutschland identifiziert werden. 
Die Erkenntnisse dieser Analysen sollen in verallgemeinerba-

re digitale Stresstest-„Ereignisszenarien“ übersetzt werden, 
die neben hydroklimatischen Ereignissen auch landwirtschaft-
liche Bewirtschaftung und konkurrierende Wassernutzungen 
in Dürrephasen sowie ökonomische Faktoren und politische 
Regulierungen abbilden können. Schließlich sollen daraus 
Erfolgsfaktoren identifiziert und Anreize für eine verstärkte 
Nutzung innovativer digitaler Lösungen in der Grundwasser-
bewirtschaftung erarbeitet werden, die eine Basis für Maßnah-
men und Strategien zur Erhöhung der Resilienz von Trinkwas-
sermanagement – regional im Studiengebiet sowie darüber 
hinaus – bieten.  StressRes soll damit ein ganzheitliches Sys-
temverständnis und belastbare Entscheidungswerkzeuge für 
grundwasserfördernde Trinkwasserversorgungen liefern und 
so deren Resilienz gegenüber vielfältigen Stressoren stärken. 

ARBEITSSCHWERPUNKTE
Die Arbeitsschwerpunkte von StressRes sind methodisch di-
vers und integrieren dabei disziplinübergreifend vielfältige 
Aspekte der nachhaltigen Grundwassernutzung. In Zusam-
menarbeit mit einer Messtechnik-Spezialfirma wird ein inno-
vatives in-situ Messsystem („Echtzeitlysimeter“) entwickelt, 
das sowohl die Menge als auch die Qualität von Sickerwasser 
direkt im Boden erfassen kann. Drohnengestützte Multispek-
tralsensoren ermöglichen die Detektion und die Erforschung 
von Austauschprozessen zwischen Oberflächenwasser und 

Grundwasser. Eine Politikfeldanalyse identifiziert die poli-
tischen Rahmenbedingungen und politisch-regulatorischen 
Stressoren für die Resilienz des Trinkwassermanagements. 
Für die Analyse der Nutzungskonflikte und Herausforderun-
gen der Grundwasserbewirtschaftung werden Interviews mit 
Wasserversorgern, Unteren Wasserbehörden sowie land-
wirtschaftlichen Akteuren im Umfeld von Freiburg i. Br. und 
den Fallstudiengebieten geführt. Mit Stakeholdern werden 

Rahmenbedingungen für ein agrarökonomisches Modell er-
stellt. Die Entwicklung des StressRes-Gesamtmodells gelingt 
dann durch eine Kopplung verschiedener wichtiger Modell-
komponenten wie Landnutzung, direkte und indirekte Grund-
wasserneubildung, Grundwasserströmung, Stoffeintrag und 
Stofftransport. Bei der Entwicklung eines generalisierten 
Stresstest-Demonstrators erfolgt eine Synthese der bearbeite-
ten Fallstudien mit dem Ziel eines Transfers auf andere Systeme.

StressRes
Monitoring- und Modellsystem zur Beurteilung von Stress  
auf Grundwasserressourcen und Trinkwassermanagement 

Laufzeit
01.04.2023 – 31.03.2026

Koordination:
Prof. Dr. Kerstin Stahl
Universität Freiburg,  
Professur für Umwelthydrosysteme (UHyS)
Friedrichstr. 39, 79098 Freiburg
E-Mail: kerstin.stahl@hydrology.uni-freiburg.de

Verbundpartner
TRUEBNER GmbH, Neustadt
Universität Freiburg, Professur für Forst- und Umweltpolitik 
(FUP)
Universität Freiburg, Professur für Hydrologie (HF)
Universität Hohenheim
WWL Umweltplanung und Geoinformatik GbR, Bad Krozingen

Arbeitsschema des LURCH-Verbundprojektes StressRes. (Quelle: StressRes)
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KURZBESCHREIBUNG
Das Ziel des Vorhabens CHARMANT ist die Entwicklung eines 
Verfahrens für integratives Grundwassermanagement und 
Planung von Grundwassernutzungen in urbanen Gebieten 
unter Berücksichtigung von thermischen Einflüssen auf das 
Ökosystem Grundwasser. Während die Ökosystemleistun-
gen der Grundwasserfauna wichtig für die Grundwasserqua-
lität sind, gibt es bisher keine ökologischen Bewertungs- 
oder Modellansätze, welche die urbanen Stressfaktoren (z.B. 
thermische Einflüsse aufgrund geothermischer Nutzung des 
Untergrundes) mitberücksichtigen. Auf Basis langjähriger 
Datensätze werden am Beispiel Berlin Methoden zur ganz-
heitlichen Standortcharakterisierung, ein neuartiger Mul-
ti-Skalen-Modellansatz sowie ökologische Bewertungsan-
sätze unter Berücksichtigung thermischer, hydraulischer, 
chemischer und biologischer (THCB) Prozesse im Grund-
wasser entwickelt. Berlin bietet aufgrund seiner vielfältigen 
hydrogeologischen Bedingungen die Möglichkeit, in einem 
hochurbanen Raum Konfliktfelder von Grundwassernutzung 
und -schutz zu analysieren. Diese werden durch die Erarbei-
tung eines automatisierten Monitoringkonzeptes für die 
dynamischen Bedingungen in urbanem Grundwasser und 
dessen Integration in digitale Überwachungssysteme unter-
stützt. Unter Berücksichtigung von Aspekten der Raum- und 
Umweltplanung wird ein Verfahren zur nachhaltigen Grund-
wasserbewirtschaftung entwickelt, das digitale Anwendun-
gen, online-Messnetzte und Handlungsempfehlungen um-
fassen wird. Validiert wird das Verfahren durch Anwendung 
auf realitätsnahe Fragestellungen in Berlin sowie Karlsruhe. 
Begleitet wird die Verfahrensentwicklung durch Aktivitäten 
der Umweltkommunikation, um Bürger:innen für das Öko-
system Grundwasser zu sensibilisieren und in Entschei-
dungs- und Planungsprozesse miteinzubinden. 

ZIELE
Das übergeordnete Ziel von CHARMANT ist die Entwicklung 
eines Verfahrens, das ein integratives Grundwasserma-
nagement und die Planung hydraulischer sowie thermischer 
Grundwassernutzungen für die komplexen Bedingungen 
in urbanen Gebieten unter Erhalt der Ökosystemleistungen 
ermöglicht. Als Grundlage dafür werden Methoden ent-
wickelt, welche die Aufnahme und Auswertung der für ver-
schiedene Fragestellungen wichtigen Parameter und damit 
eine räumlich und zeitlich hochaufgelöste Charakterisierung 
dynamischer Grundwasserleiter ermöglichen. Zudem wird 

ein prozessbasiertes Modellwerkzeug geschaffen, das ba-
sierend auf diesen Daten die Simulation von thermisch-hy-
draulischen, chemischen und biologischen Veränderungen 
im Grundwasser auf unterschiedlichen, räumlich-zeitlichen 
Skalen ermöglicht. Um den ökologischen Zustand urbaner 
Grundwasserleiter im Hinblick auf Grundwasserfauna und 
-mikrobiologie in ein solches Verfahren einzubinden, wer-
den zudem existierende, multikriterielle Bewertungsansätze 
an die dynamischen und urban-gestressten Verhältnisse an-
gepasst, weiterentwickelt und validiert.

ARBEITSSCHWERPUNKTE
Das Vorhaben CHARMANT gliedert sich in sieben Arbeits-
pakete. Zunächst werden die bestehenden Datensätze zur 
GIS-gestützten Generierung der räumlichen Verteilung von 
hydrogeologischen Standortwerten und weiteren Umwelt-
informationen aufbereitetet. Dabei werden auch bestehen-
de Messnetze berücksichtigt, die als Grundlage für die Ent-
wicklung von Multi-Level-Monitoringkonzepten für ein online 
Grundwassermonitoring zur verbesserten Erfassung und 
Überwachung des physikalischen und ökologischen Grund-
wasserzustands dienen. Besonderes Augenmerk wird auf die 
Kartierung der Grundwasserökologie gelegt, um geeignete 
Indikatorarten zu identifizieren, die eine Analyse der Dyna-
mik der Grundwasserfauna und Mikrobiologie erlauben. 
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CHARMANT
Charakterisierung, Bewertung und Management  
von urbanen Grundwasserleitern

Laufzeit
01.03.2023 – 28.02.2026

Koordination:
Dr. Kathrin Menberg
Karlsruher Institut für Technologie (KIT),  
Institut für Angewandte Geowissenschaften,  
Arbeitsgruppe Ingenieurgeologie 
Kaiserstr. 12, 76131 Karlsruhe
E-Mail: menberg@kit.edu

Verbundpartner
Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verkehr und 
Klimaschutz, Berlin
SEBA Hydrometrie GmbH & Co. KG
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Universität Stuttgart
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland  
Landesverband Berlin e.V.
Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung e.V.

Basierend auf den Daten wird eine Abgrenzung ähnlicher 
Grundwasserräume in sogenannte Archetypen vorgenom-
men, die als Grundlage für die Modellierung der Prozesse 
im Grundwasser dienen. Grundwasserökologische Prozes-
se auf Messstellenskala werden dabei über kausale Model-
lierungsansätze basierend auf Kaskadeneffekten und Um-
schlagpunkten modelliert. Schließlich wird mit Hilfe des 
Multi-Skalen-Modellansatzes eine Prognose der Entwicklung 
des ökologischen Zustands und eine Ableitung der Resilienz 
gegenüber verschiedenen Klima- und Nutzungsszenarien 
durchgeführt. 

Für die Ableitung konkreter räumlicher Ziele im Grundwasser-
management und -schutz basierend auf ökologischen Be-

wertungsverfahren werden bestehende Planungsgrundlagen 
sowie Konzepte zur Nutzung von Grundwasserinformationen 
systematisiert. Daran anschließend erfolgt die Untersuchung 
der rechtlichen Absicherung von entsprechenden Zielen und 
Planungsvorgaben sowie die Erprobung des Management- 
und Planungsverfahrens durch beispielhafte Anwendung auf 
konkrete Fragestellungen der Grundwasser- und Untergrund-
nutzung in Berlin. Zu diesen Fragestellungen werden im 
Rahmen der Umweltkommunikation öffentliche Dialogveran-
staltungen sowie Beteiligungswerkstätten mit faunistischen 
Grundwasserbeprobungen durchgeführt.

AP Nr. Titel des AP Leiter des AP (Name, Organisation)

AP 1 Standortcharakterisierung Dr. Johannes Birner, Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität,  
Verkehr und Klimaschutz

AP 2 Automatisierte Messnetze Felix Grimmeisen, SEBA Hydrometrie GmbH & Co. KG

AP 3 Multi-Skalen Modellierung Dr. Kathrin Menberg, Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

AP 4 Bewertung und Prognose Prof. Dr. Peter Bayer, Martin-Luther-Universität Halle Wittenberg

AP 5 Raum- und Umweltplanung Prof. Dr. Jörn Birkmann, Universität Stuttgart,  
Prof. Dr. Gerold Janssen, Leibniz-Institut für ökologische  
Raumentwicklung e.V.

AP 6 Anwendung und Transfer Dr. Johannes Birner, Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität,  
Verkehr und Klimaschutz

AP 7 Umweltkommunikation Christian Schweer, BUND Berlin

Konzept des Vorhabens CHARMANT: Grundwassermanagement und Bewirtschaftungsplanung von urbanen Grundwasserleitern 
basierend auf thermisch-hydraulisch-chemisch und biologischen (THCB) Prozessen. (Quelle: K. Menberg)
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AP Nr. Titel des AP Leiter des AP (Name, Organisation)

AP 1 Grundwasserquantität: bewirtschaftungs-
bezogene Bestandsaufnahme und künftige 
Entwicklungen

Dr.-Ing. Markus Kämpf, Dr. Heike Pfletschinger-Pfaff; BGS

AP 2 Grundwasserqualität: Bestandsaufnahme 
und künftige Entwicklungen

Dr. Stephan Schulz, Prof. Dr. Christoph Schüth, TuDa;  
Dr. Christoph Kludt, HLNUG

AP 3 Modellintegration Dr. Stephan Schulz, Prof. Dr. Christoph Schüth, TuDa

AP 4 Nutzungskonflikte und bisherige  
Konfliktlösungsansätze

Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI

AP 5 Maßnahmenoptionen Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI

AP 6 Stakeholderintegration Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI
AP 7 Wassersystemmodell Rhein-Main Dr. Stephan Schulz, Prof. Dr. Christoph Schüth, TuDa;  

Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI
AP 8 Integrierter Maßnahmenplan Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI
AP 9 Übertragbarkeit Prof. Dr. Christoph Schüth, TuDa; Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand, ISI
AP 10 Dissemination Alle Projekte

KURZBESCHREIBUNG
Sich ändernde Rahmenbedingungen verschärfen die Nut-
zungskonflikte um die zur Verfügung stehenden Wasser-
ressourcen und verlangen umfassende Lösungskonzepte für 
ein nachhaltiges und flexibles Grundwassermanagement. 
Ein Gebiet mit besonders hohem Handlungsdruck aufgrund 
eines steigenden Wasserbedarfs (Wachstumsregion, Land-
wirtschaft) sowie knapper und auch hinsichtlich der Qualität 
gefährdeter Wasserressourcen ist die stark grundwasserab-
hängige Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main. Im Verbund 
von Forschungseinrichtungen und den relevanten regionalen 
Akteuren wird ein Wassersystemmodell (‚WaRM‘) erarbeitet, 
welches einen Wasser- (Menge und Qualität) mit einem Po-
licy-Modellierungsansatz verbindet. Die Basis bilden um-
fassende Vorarbeiten, die erstmalig zu einem Gesamtansatz 
erweitert und verknüpft werden. Ausgehend von einer Kon-
fliktanalyse und unter ergebnisorientierter Einbindung von 
Stakeholdern werden zeit- und skalendifferenzierende Maß-
nahmenoptionen herausgearbeitet und deren Einfluss auf 
das Grundwasser und den Wasserbedarf unter Einwirkung 
von Wandelszenarien modelltechnisch quantifiziert. Ein be-
sonderes Augenmerk liegt dabei auf Transport- und Stoffum-
setzungsprozessen (u.a. Nitrat) in ungesättigter und gesät-
tigter Zone mit Modellerweiterungen auf Basis von Feld- und 
Laborarbeiten. Eine multikriterielle Bewertung betrachtet 
die vielschichtigen Aspekte (u.a. Ökologie, Ökonomie, Sta-
keholder, Governance), die auch der Komplexität zeit- und 
skalendifferenzierender Maßnahmen gerecht werden. Der 
zu erarbeitende integrierte Maßnahmenplan wird konkrete, 
direkt nutzbare Bewirtschaftungsoptionen mit Instrumenten 
und Governance-Strukturen zur Verfügung stellen. Der inte-
grierte Lösungsansatz ist auf andere Regionen übertragbar.

ZIELE
Das Projekt zielt darauf ab, das Konfliktpotenzial um die 
Wasserressourcen zu verringern. Untersucht werden geeig-
nete Maßnahmen zur Steigerung von Wasserdargebot und 
-qualität und zur Verbesserung der Wassernutzungseffi-
zienz. Dazu integriert das Wassersystemmodell numerische 
Modellierungsansätze mit wasserwirtschaftlich-technischen 
und politisch-administrativen Maßnahmenwirkungen unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Zukunftsszenarien.

Die vorhandenen hydrologischen und hydrochemischen Mo-
dellbetrachtungen im Gebiet sollen zu einem Gesamtansatz 

(teils numerisch, teils bilanziell) ergänzt werden (Wasser-
dargebot). Darüber werden die Nutzungen mit ihren Bedar-
fen abgebildet. Beide werden durch große Wandelprozesse 
(Klima, Demografie, Landnutzung, sozio-technologische 
Entwicklungen) beeinflusst, die über Szenarien dargestellt 
werden. Den durch den Klimawandel sich weiter verschär-
fenden Nutzungskonflikten muss mit Maßnahmen begegnet 
werden, die in einem Geflecht von Wirkungen, Interessen, 
Governance-Strukturen, Nutzenabwägungen etc. bewertet, 
priorisiert und im Rahmen eines integrierten Maßnahmen-
plans zusammengeführt werden müssen. 

Das „Wassersystemmodell RheinMain (WaRM)“ soll – aufbau-
end auf der Integration der hydrologisch-hydrochemischen 

Modelle mit einem Policy-Modellierungs-Ansatz – das Zusam-
menspiel von Wasserdargebot, Nutzungen und Maßnahmen 
unter verschiedenen Wandel-Szenarien abbilden und so eine 
Grundlage für umfassende Lösungsansätze bilden.

ARBEITSSCHWERPUNKTE
Die Arbeitsschwerpunkte liegen in der Erweiterung des Ver-
ständnisses um die Stoffumsetzungs- und Transportpro-
zesse in gesättigter und ungesättigter Bodenzone, in der 
Erweiterung und Integration der bestehenden Modelle zur 
Grundwasserbewirtschaftung unter Berücksichtigung des 
Klimawandels und in der Bewertung von Maßnahmen unter 
Einbindung der Stakeholder und Berücksichtigung 
verschiedener Wandelprozesse in Szenarien. 

Wichtige Labor- und Feld-Untersuchungen umfas-
sen die Bestimmung von Denitrifikationsraten in 
der ungesättigten Zone an repräsentativen Modell-
standorten und deren Übertragung in die Fläche. 
Gleiches betrifft die exemplarische Bestimmung 
von Abbauraten ausgewählter Pflanzenschutzmittel-
wirkstoffe in der ungesättigten Zone. Die Aufklärung 
der Ursachen der im Hessischen Ried vorhandenen, 
teilweise hohen Ammoniumkonzentrationen in den 
Grundwässern ist von großer Bedeutung für die Ent-
wicklung von Verminderungsstrategien. Die Ergeb-
nisse der Feld-Untersuchungen fließen ein in die Er-
weiterung und Integration vorhandener Modelle und 
Tools sowie in bestehende, Grundwasserbezogene 
Beratungsstrukturen in der Modellregion.

Eine Umfeldanalyse hinsichtlich der relevanten Sta-
keholder, ihrer Interessen, vorhandener Konflikt-
linien sowie ihrer möglichen Einbindung bildet die 

Grundlage für die Stakeholderbeteiligung und politische Wil-
lensbildung. Erarbeitet werden soll eine Übersicht über quali-
täts- und quantitätsbezogene Handlungsoptionen zur Verbes-
serung des Grundwassermanagements in Ballungsräumen 
mit Informationen zur Bewertung, zu möglichen Wechselwir-
kungen (Synergien, Konkurrenzen) zwischen den Optionen, 
zu zeitlichen und räumlichen Beschränkungen, etc. Dazu ist u. 
a. die Entwicklung eines praktikablen Bewertungsinstrumen-
tariums erforderlich, das neben den projektimpliziten Säulen 
Ökologie, Ökonomie und Soziales auch die Ebene politischer 
und administrativer Umsetzungsmöglichkeiten und -logiken 
umfasst.

WaRM
Nachhaltige, flexible Grundwasserbewirtschaftung in  
Ballungszentren auf Basis eines Wassersystemmodells  
am Beispiel der Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main –  
Modellierung, Maßnahmen, Governance

Laufzeit
01.03.2023 – 28.02.2026

Koordination:
Dr.-Ing. Thomas Hillenbrand
Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung 
(ISI)
Breslauer Str. 48, 76139 Karlsruhe 
E-Mail: thomas.Hillenbrand@isi.fraunhofer.de

Verbundpartner
BGD Ecosax GmbH, Dresden 
BGS Umwelt, Darmstadt 
Hessenwasser GmbH & Co. KG, Gross-Gerau/Dornheim
Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt, Geologie 
(HLNUG); Wiesbaden 
Nordwestdeutsche Forstliche Versuchsanstalt NW-FVA
Technische Universität Darmstadt (TuDa), Institut für  
angewandte Geowissenschaften 

Assoziierte Partner
Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,  
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV)
Abteilung Wasser & Boden, und Landwirtschaft
Kreis Groß-Gerau
Stadt Frankfurt, Umweltamt
Stadt Frankfurt, Untere Wasser- und Bodenschutzbehörde

Webseite
www.w-rm.de

Politische Gliederung des Regierungsbezirks Darmstadt. Bevölkerungsdichte und 
Haupt-Lieferströme im Leitungsverbund Wasserversorgung Rhein-Main.  
(Quelle: Arbeitsgemeinschaft Wasserversorgung Rhein-Main, bearbeitet  
Dr. Ulrich Roth, Beratender Ingenieur, Bad Ems, 2022)
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AP Nr. Titel des AP Leiter des AP (Name, Organisation)

AP 1 Datenrecherche Dr. Robert van Geldern und Prof. Johannes Barth,  
Geozentrum Nordbayern, FAU; Dr. Paul Königer, BGR

AP 2 Isotopenmessprogramm Dr. Axel Schmidt, BfG

AP 3 Flächige Interpolation – Isoscape Prof. Dr. Blake Walker und Dr. Dominik Kremer,  
Institut für Geographie, FAU

AP 4 Informationssystem ‚Isotope im  
Grundwasser‘ (IsoGW)

Dr. Paul Königer, BGR; Prof. Dr. Blake Walker und Dr. Dominik Kremer, 
Institut für Geographie, FAU

AP 5 Oberflächen-Grundwasser Interaktionen Michael Heidinger, Hydroisotop GmbH

AP 6 Uferfiltration Dr. Heinrich Eisenmann, Isodetect GmbH
AP 7 Transfer und Koordination Dr. Philip Schuler, CDM Smith Consult GmbH

KURZBESCHREIBUNG
Das Projekt „IsoGW“ erstellt eine interpolierte und dyna-
misch anpassbare Verteilungsübersicht von stabilen Wasser-
isotopen und Tritiumkonzentrationen des Grundwassers für 
ganz Deutschland. 

Diese Form der Darstellung ist auch als ‚Isoscape‘ bekannt und 
ist für Deutschland bislang nicht verfügbar. In Verbindung mit 
den bekannten Isotopenverteilungen von Niederschlag und 
Oberflächengewässern lassen sich hydrologische Prozesse 
wie beispielsweise Grundwasserneubildungsgebiete gezielt 
identifizieren oder Fragestellungen bei der Trinkwassergewin-
nung aus Uferfiltrat beantworten. Die neue Grundwasser Iso-
scape und die ihr zu Grunde liegende Datenbank bieten somit 
Werkzeuge, auf deren Grundlage eine nachhaltige Grundwas-
serbewirtschaftung in Deutschland erfolgen kann. 

Bei sich ändernden Landnutzungen und dem Klimawandel 
werden solche neuen Instrumente wichtig sein. Die Grund-
wasser-Kartierung der Isotope erfolgt aus vorhanden Daten 
der Landesämter, aus der Literatur, von Firmen sowie über 
neue Messkampagnen. Die neue Isoscape und Datenbank 
werden Nutzern frei, interaktiv, langfristig und ausbaufähig 
zur Verfügung gestellt. Die öffentliche Bereitstellung aller 
Daten sowie deren Visualisierung soll über eine Internetan-
wendung an der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe (BGR) stattfinden. Das System soll über historische 
Daten sowie zukünftige Messungen nach Projekt-Laufzeiten-
de erweiterbar sein.
 
ZIELE
Das übergeordnete Ziel des Verbundprojektes ist es, für 
Deutschland erstmalig eine erweiterbare flächendeckende 
Isoscape für stabile Wasserisotope (δ18O und δ2H) und Tri-
tumkonzentrationen (3H) im Grundwasser zu erstellen. 

Grundlage hierfür ist die Erstellung einer öffentlichen Daten-
bank, die als Isoscape visualisiert und über Web-Services zur 
Verfügung gestellt werden soll. Anhand von ausgewählten 
Pilotstandorten werden Best Practice Anleitungen erstellt. 
Dabei wird die Praxistauglichkeit  der Isotopenanwendungen 
für unterschiedliche Fragestellungen erprobt und aufgezeigt, 
wie beispielsweise klimabedingte Änderungen der Grundwas-
serneubildung oder Quantifizierungen bei Uferfiltration. Dazu 
dienen die Pilotstandorte, welche intensiv beprobt werden.

ARBEITSSCHWERPUNKTE
Ein erster Arbeitsschwerpunkt von IsoGW wird die Datenre-
cherche sein, die sowohl aus den bereits vorhandenen Daten 
der Landesämter als auch aus der Literatur kompiliert wird. 
Darüber hinaus sind Neubeprobungen in Regionen mit feh-
lenden Daten oder einer zu geringen Datendichte geplant. 
Diese Datensätze bilden die Grundlage einer Datenbank, die 
einerseits die historischen Isotopendaten des Grundwassers 
enthält und andererseits fortlaufend mit neuen Daten er-
gänzt wird. Das erklärte Ziel des Projektes ist es, diese Daten 
langfristig kostenlos und frei zugänglich der Öffentlichkeit 
zur Verfügung zu stellen. Ein weiterer Schwerpunkt des Pro-
jekts ist die darauf aufbauende Interpolierung der Punkt-
daten und Visualisierung als Isoscape für ganz Deutschland. 
Ein fortlaufendes und kontinuierliches Arbeitspaket umfasst 

dynamische Anpassungen des elektronischen Grundwasser-
Isoscape. Das Projekt wird auch die Interaktion des Grund-
wassers mit den hydrologischen Kompartimenten Oberflä-
chenwasser und Niederschlag an verschiedenen Standorten 
untersuchen. Dazu werden an Pilotstandorten zeitlich und 
räumlich höher aufgelöste Messungen durchgeführt. Diese 
Best-Practice Projekte zur Anwendung von Isotopenmetho-
den befassen sich mit Uferfiltration zur Trinkwassergewin-
nung, der Oberflächenwasser-/Grundwasser-Interaktion 
entlang von Flüssen, dem Einfluss des Klimawandels auf die 
Grundwasserneubildung mithilfe von Lysimetermessungen 
und der Abschätzung des Einflusses von Starkniederschlä-
gen auf Trinkwasserbrunnen. Die wichtigsten Erkenntnisse 
aus den Best-Practice Projekten werden abschließend in 
Form von Leitfäden für die Anwendung von Isotopenmetho-
den im Bereich der Grundwasserbewirtschaftung für die Praxis 
kommuniziert.

UNTERSUCHUNGSSTANDORTE
Die Untersuchungen an den Pilotstandorten werden durch 
die assoziierten Partner Fernwasserversorgung Franken 
(FWF)  und Landesamt für Umwelt (LfU) Bayern unterstützt. 

Folgende Aspekte werden untersucht: 

(1) Charakterisierung und quantitativen Bewertung klimati-
scher Effekte auf die Grundwasserneubildung an sechs 
Lysimeter-Standorten in Baden-Württemberg, Bayern, 
Hessen, Rheinland-Pfalz und Mecklenburg-Vorpommern.

(2) Auswirkung von Starkregenniederschlägen in Wackers-
berg (LKR Bad Tölz-Wolfratshausen)

(3) Mischungsverhältnisse von Oberflächen- und Grundwas-
ser in Lehmen an der Mosel (LKR Mayen-Koblenz)

(4) Quantifizierung von Uferfiltration an der Iller, am Main 
und an der Havel
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